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Zeittafel ber das en und iırken Von Pius Parsch

18554 Maı wırd ann arsCc. in Neustıift
be1 (O)lmütz geboren. Seine Schulzeıt VCI-

bringt in MU

1904 trıtt CT in das Chorherrenstift Klosterneu-
burg en und erhält den Ordensnamen Pıus
nach aps Pıus X’ dem dann wesentl-
che Anregungen dıe Gestaltung der
Liturgie verdankt

1909 wırd 1m Wiılıener Stephansdom ZU Prie-
ster eweıht.

Oto Quelle Pıus-Parsch-Institut

DEr ist als Aushilfsseelsorger In Marıa Ireu, Wıen V II tätig, L Zanz und 22
Seelsorger‘‘]

912 Promotion ZU Doktor der eologıe der Unı1versıtät Wiıen.

AI wırd Professor für Pastoraltheolog1ie der Phıl.-Theol.-Hochschule des
Stiftes und wiıirkt der Erzıehung der Novızen mıt SOZIUS des VOVvIzenme!l-
sters).

Sa arsc ist als ura eingesetzt: Er lernt viel Umgang mıt Menschen,
befasst sıch in der Freizeımt viel mıiıt der 1bel, fejert „Messe 1m kleinen Kreıs“
muıt den Ooldaten 1.„Diese e1it für miıch überaus lehrreich.‘‘]

1918 wiırd wieder Professor für Pastoraltheologıie: hält Novizenunterricht und
eine Bıbelstunde über das Leben Jesu mıt den Novızen.

919 Begınn der Bıbelstunden in St Gertrud (Klosterneuburg
927 fejert CT dıe „Geme1inschaftsmesse“” (nachdem eın lang neben den

Bıbelstunden auch Liturgiestunden über dıe Messe gehalten hatte: in der
folgenden Zeıt hält CL in etiwa 20 Wiener en „Liturgische Wochen‘““;
diıeser eıt entstehen auch dıe „Messtexte‘ (zuerst für die arre erSthol,
Wıen
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9725 Seılit 925 fejert regelmäßıg Gottesdienst In St Gertrud; Entstehung des
„Volkslıturgischen Apostolates’””.

1926 gründet w „seine 1tSC und Liturgle”.

972 / organısıert dıe „Volkslıturgische Tagun Klosterneuburg keinen
Kurs, sondern dre1 JTage Teılnahme volkslıturgischen en In St Ger-
trud; 1Im selben hält dıe „Liturgische oche'  66 1mM Ausland (St
Paul. unchen

9033 Katholıkentag Wıen (Schönbrunn), „Betsingmesse” sıch UrC|

9034 g1bt 'arsSC| die bıillıgze Gesamtbıbe heraus.

1936 lässt ST den nenraum des Chleıins St ertru: neugestalten BAln der Uul1-

sprünglıchen Einfachheıit und im Gelste der volkslıturg1schen Erneuerung‘‘].

935 Schlıeßung des Heimes VOoON St Gertrud durch die Natıonalsozıialısten.

1941 ufhebung des Stiftes durch dıe Natıonalsozıalısten.

11 ist 'arSC| als deelsorger der Pfarre Flor1dsdorf, Wıen &@ d Werktags-
in Flor1dsdorf, Sonntagsmesse In St Gertrud!

1946 kehrt In das Stift zurück.

194 / wırd wiß Professor für Neues JT estament; 1Im selben z erscheımnt dıe päpstlı-
che nzyklıka „‚Mediator De1n“ (Stellungnahme Liturgischen Bewegung).

1950 ründet das „Klosterneuburger Bıbelapostolat””.

1951 Römische euor  ung der Osternachtfeijer „„ad experımentum””

9572 ält ST eine bedeutsame Festrede beiım Internationalen Eucharistischen KoOon-
in Barcelona:; 1im selben- er lıtt den ersten Schlaganfall.

1954 stirbt 1US arscC| 11 März ıIn Klosterneuburg.


